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Wir machen Schule – Wir sind ein Team 
Die Arbeit des Schulteams im Schuljahr 2022/23 

Ich arbeite gern in 
meinem Team. 

Ich sehe gern die Er-
folge und Fortschritte 

bei den Kindern. 

Ich bin dankbar, 
hier zu sein. 

Ich lerne gern 
selbst Neues. 

Ich komme täglich gern, weil 
ich mit den Erwachsenen und 

Kindern viel Spaß habe. 

Ich werde von Kindern und 
Erwachsenen angenommen 

und geschätzt. 

Ich freue mich am Staunen 
und Lachen der Kinder. 

... weil der Schwerpunkt unserer 
Arbeit auf den Inhalten und der 

Unterrichtsarbeit liegt. 

… weil unser Team 
ein Schatz ist. 

 

… weil meine Arbeit 
wertgeschätzt wird. 

 

 

… weil es oft lecke-
ren Kuchen gibt. 

Ich arbeite gern mit den 
Erwachsenen zusammen, 
weil wir gemeinsam wei-
terentwickeln, verändern, 
Herausforderungen an-
nehmen und meistern. Ich kann mir keine bessere Schule 

für mich und die Kinder vorstellen. 

Ich habe wieder größte Freu-
de an der Arbeit als Montes-

sori-Lehrerin gewonnen. 





Katja - die Neue Inklusionsassisten-
tin bei den Tigern 

 

 

Lebendiger Musikunterricht -
Zupfen, Schrummeln, Grooven 



Eindrücke aus dem Kunstunterricht  

Reli-Unterricht Þnde ich gut 

 

    

 

 

  

    



Seit Dezember 2022 darf ich die Leitung des Lebens-
welt Schulhortes inne haben. Eine Ehre und große 
Herausforderung für mich, die ich unglaublich gerne 
und mit Freude jeden Tag angehe. Tatsächlich hätte 
ich mir nicht vorstellen können, einmal in einem Hort 
zu arbeiten. Aber der Lebenswelt Schulhort ist halt 
ein Traum von einem Hort. Herzlich wurde ich von al-
len Mitarbeiter*innen empfangen und gerade die 
Weihnachtszeit mit den Adventsandachten und dem 
Krippenspiel im Hort haben mein Herz höher schla-
gen lassen.  
Bis Ende März dieses Jahres habe ich dann neben-
bei noch meinen Masterabschluss im Studiengang 
Soziale Arbeit an der HTWK in Leipzig gemacht. In 
Leipzig wohne ich seit 2016 mit meinem Mann, 3 Kindern und einer Wasserschildkröte. 
Der christliche Glaube prägt mich seit meiner Kindheit und gibt mir in meinem alltägli-
chen Leben halt. Ich liebe es, in der Natur zu sein, favorisierter Ort ist das große weite 
Meer. In den seltenen Momenten, in denen ich nicht mit meiner Familie oder mit meinen 
Freunden unterwegs bin, Þndet man mich mit einem Buch in der Hand oder Þlmschau-
end zu Hause.  
Nun bin ich ein halbes Jahr im Hort und sehr dankbar dafür, ein Teil der Lebenswelt der 
Kinder im Hort zu sein. Tatsächlich habe ich jedes einzelne Kind schnell ins Herz ge-
schlossen und bin begeistert, wie sie Stück für Stück im Hort ihr Potenzial entfalten und 
sich weiterentwickeln. In diesem halben Jahr habe ich unfassbar viele Erfahrungen ge-
macht, Neues gelernt und festgestellt, dass der Papierberg auf meinem Schreibtisch 
eher größer als kleiner wird. 
Träume, Visionen, Realitäten und Chancen 
Für den Hort war dies, sagen wir, ein turbulentes Jahr. Leitungswechsel und Krankheits-
wellen hatten einen nicht unerheblichen Einfluss auf den Hort-Alltag. Dennoch konnte 
ich mich in all den Zeiten vollkommen auf mein Hort-Team und die Mitarbeit und Unter-
stützung von Schule und der Elternschaft verlassen. Dafür bedanke ich mich von Her-
zen. 
Bedingt durch personelle Ausfälle wurde meine Einarbeitungszeit schnell beendet und 
ich wurde mit dem „rauen“ Hortall-
tag und seinen flexiblen und 
schnellen Entscheidungen konfron-
tiert. Die pädagogische Arbeit im 
Hort bestand gerade in den Winter-
monaten oft eher aus einem Rea-
gieren als kontrolliertem und ge-
plantem Agieren. Mein Traum von 
einem sanften Arbeitseinstieg Þel 
auf den harten Boden der Realität. 
Trotz dessen konnten wir mit den 
Kindern wundervolle Feste feiern, 
großartige Ferien verbringen und  - 
das versichere ich - wir hatten im-
mer Zeit für die Bedürfnisse der 
Kinder. Durch die wenige Vorberei-
tungszeit, aufgrund des personellen 



Notstandes, konnten wir bestimmte pädagogische Prozesse, konzeptionelle Arbeiten 
oder Teamentwicklungsschritte erst später im Jahr beginnen und umsetzten. Und nun 
mit Ende des Schuljahres gibt es wieder personelle Veränderungen im Hort-Team. Dass 
uns Sybille und Franziska noch vor Ende des Schuljahres verlassen, bedauere ich sehr. 
Ihre pädagogische Arbeit, ihr fachliches Wissen und Können, sowie ihr wertschätzender, 
liebevoller Umgang mit den Kindern wird schmerzlich vermisst werden. Auch schweren 
Herzen verabschieden müssen wir uns zum Ende des Schuljahres von Jana Fenske, die 
mit ihrer liebevollen, geduldigen und einfühlsamen Art im Hort ein Kind mit Integrations-
status begleitet hat. Nun liegt es an mir, diese Lücken zu füllen und die Chance wahrzu-
nehmen, Neues entstehen zu lassen.  
Das Hort-Team beÞndet sich aktuell in einer Phase des Prozesses, indem wir unsere 
konzeptionelle Basis neu auf den christlichen Glauben und die Pädagogik von Maria 
Montessori ausrichten und uns Qualitätsstandards für unsere Arbeit erarbeiten. Um die-
sen Prozess anzustoßen, haben wir uns als Team im Mai mehrfach getroffen und ausge-
tauscht. Dabei haben wir Vergangenes aufgearbeitet und uns auf die anstehenden Auf-
gaben fokussiert. Wir wollen die Chance nutzen, die sich aus der Situation trotz allem er-
geben hat. Dabei haben wir festgestellt, dass wir ein Hort sein wollen, in dem das „Wir-
Gefühl“ im Vordergrund steht, wir eine Fehlerkultur leben, uns gegenseitig vertrauen 
und uns in Liebe annehmen können. 
Des Weiteren haben wir uns nochmal bewusst gemacht, was Ziele und die Aufgaben un-
seres Lebenswelt Schulhortes sein sollen. 
Der Lebenswelt Schulhort soll den 
Kindern die Möglichkeit geben: 

· ihren Nachmittag im Hort frei zu 
gestalten 

· ihre Stärken und Potenziale zu 
entdecken 

· sich in den verschiedenen Bil-
dungsbereichen weiterzuentwi-
ckeln 

· Anreize und Angebote wahrzu-
nehmen, die sie herausfordern 
und sich entwickeln lassen 

· nach Montessori freie, unabhän-
gige Menschen zu werden 

· den christlichen Glauben und sei-
ne Werte kennenzulernen 

Neben den alltäglichen Aufgaben im 
Hort wollen wir nun mit Volldampf die 
Umsetzung dieser Ziele verfolgen. 
Dies ist, wie könnte es anders sein, 
ein langer und immer wiederkehren-
der Prozess, der momentan neben der alltäglichen Arbeit und der Vorbereitung des neu-
en Schuljahres läuft.  
Die Pädagog*innen des Hortteams zeigen dabei volles Engagement und eine immense 
Leidenschaft für ihre Arbeit. Das schätze ich unfassbar. Denn, was sie momentan leisten, 
ist nicht selbstverständlich. Um Neues und Altes aufleben zu lassen, hoffen wir auf baldi-
ge Unterstützung durch neue Mitarbeiter*innen im Lebenswelt Schulhort und einen gu-
ten Start des Hort-Teams. 

Friederike Kniebel, Hortleiterin 







Diesmal wirklich!! Ganz viele Kinder hatten sich an-
gemeldet. Und nach unserer ersten Zusammen-
kunft war klar: es wird ganz viele Engel geben 😉, 
viel Musik und es sollte auch noch lustig werden. 
Wir übten in verschiedenen Gruppen, denn die 
Hirten mussten unbedingt ihre tiefe Stimme trai-
nieren, die Engel ihren Kanon üben, (natürlich en-
gelsgleich) die Weisen ihren vielen Text. Die Kin-
der überlegten, was sie anziehen könnten, die 
Wirtsleute den Kochlöffel schwingen, Maria und 
Josef ihren Weg Þnden - auch noch zusammen - 
wie anstrengend.  

Der Weg dahin gestaltete sich mit Hindernissen. Aber so eine Reise nach Bethlehem ist 
eben beschwerlich. Denn Wetter, Weg, Krankheiten und andere Kleinigkeiten wie: „Was, 
heute ist Krippenspielprobe??“, “Ich habe meinen Text vergessen!“, „Eigentlich will ich 
lieber doch ein Engel sein.“, „Warum muss ich jetzt leise sein?“, „Heute kann ich wirk-
lich nicht!“, „Der Text ... Ach auswendig?“, „Jetzt muss ich schnell zum Bus…“, „Äh, 
wer spricht den Text jetzt weiter?“ machten jede Probe spannend. Und zum Glück konn-
ten noch schnell die Lücken der Kranken gefüllt werden! Unser FSJler Josef war ein 
hervorragender Hirte, so ganz spontan. Doch der Engelchor wurde immer kleiner.  
In der Hofpause vor der Aufführung stürzte dann noch ein Hirte… Aber die Reise von 
Maria und Josef nach Bethlehem war ja auch nicht unbeschwerlich und trotzdem sind 
sie angekommen. Und das haben wir auch geschafft. Alle da. Alle glücklich. Stille 
Nacht!! 

Andrea Wieser, Erzieherin im Hort 



Die Umsetzung des Ganztagsprogramms an unserer Schule und im Hort hat einen ho-
hen Stellenwert. So ist ein fester Rhythmus von Anspannung und Entspannung in der 
Tagesstruktur gegeben. Nach dem Unterricht haben alle Kinder eine bewegte Mittags-
pause von 60 bis 90 Minuten. Das Angebot dafür konnte zum Kindertag endlich durch 
den lang ersehnten neuen Tischkicker mit einem festen Untergrund ergänzt werden. 
Das war eine echte Freude! Ein neues Fahrzeug zur Kräftigung und Koordination der 
Beine und des gesamten Rumpfes ist ebenfalls eine Herausforderung. Darüber hinaus 
spielen viele Jungen und Mädchen täglich Fußball, Basketball, können Tischtennis ler-
nen oder lassen ihre Energie auf dem Trampolin heraus.  

Mit einem vielfältigen Angebot im Sinne des Sächsischen Bildungsplanes für Kitas ha-
ben die Kinder die Möglichkeit, ihre Nachmittage in offenen und festen Kursen zu ge-
stalten. Bei Andachten oder Veranstaltungen zeigten sie stolz ihr Können. Für unser 
jährliches Krippenspiel, dem Höhepunkt der Adventszeit, haben Andrea Wieser vom 
Hort sowie Liese Needon und Paula Schieferecke aus der Schule zusammen mit den 
Kindern das Stück szenisch und musikalisch eingeübt und gestaltet. In der Holzwerk-
statt mit Klaus-Peter Schlegel wurden kreative Ideen entwickelt und deren handwerkli-
che Umsetzung mit Säge, Hammer und Feile trainiert. Zuvor wird ein Bauplan z.B. eines 
Tischkickers erstellt. Entspannung und Achtsamkeit erfahren die Kinder beim Yoga mit 
Nicole Stammnitz. Für den Schachunterricht konnten wir unsere ehemalige Mitarbeite-
rin Christine Zeidler gewinnen. Mit Begeisterung lernten Anfänger und Fortgeschrittene 
die Grundzüge oder neue Techniken und Tricks. Im Angebot Sportspiele mit unserem 
FSJler Josef Wiesner wurden die Grundlagen für Fußball und Hallenhockey gelegt. Die 
Freude an TanzchoreograÞen vermittelte Paula Ender, unsere Bundesfreiwillige. Zum Fa-
sching präsentierte die Gruppe von Mädchen und Jungen einen tollen Faschingstanz. 



Die Herausforderungen des Adlerteams 
Ein aufregendes Jahr mit vielen Turbulenzen liegt nun hinter uns. Ein Jahr, von dem ich 
glaubte, dass wir es ruhiger angehen lassen könnten, in dem wir unsere pädagogische 
Aufmerksamkeit auf unsere Adlerklasse richten und klasseninterne Zielstellungen verfol-
gen könnten...  
Anders hat es sich entwickelt. Die Herausforderungen kamen mit Krawuffer, so wie sie 
immer kommen, zumindest das ist verlässlich jedes Jahr. Durch die bedeutsamen Ver-
änderungen im Tigerteam entstand sofortiger Handlungs- und Unterstützungsbedarf in 
der Tigerklasse und wir einigten uns auf die zeitweilige Aufteilung unseres Klas-
senteams. Anja führte die Adlerklasse von November bis Januar allein weiter, unterstützt 
durch unsere FSJlerin Paula Ender. Ich wechselte als Lehrerin zu den Tigern, arbeitete 
mich in alle Prozesse neu ein, verschaffte mir einen Überblick, woran die Tigerkinder 
lernten, und sprach mich nun mit einem anderen Team ab. Das war sehr herausfor-
dernd für uns beide. Anja stemmte die Freiarbeit mit unseren 23 Kindern - alle Vorberei-
tungen, alle Einführungen, alle Kontrollen. Ich versuchte aus der Entfernung die inklusi-
ven Kinder mit Materialien zu betreuen und mit den jeweiligen Unterstützern in Kontakt 
zu sein.  
Wir haben diese Zeit gemeistert und freuten uns umso mehr, als wir uns nach den Win-
terferien wieder in die gemeinsame Arbeit stürzen konnten. So begannen wir mit einem 
Projekt zum Thema Pflanzen 
und schöpften aus dem Vollen 
mit jeder Menge Frühblühern 
zum Bestimmen, neuen Klas-
sengewächsen, der großen Er-
zählung zu den Pflanzen, der 
Erdzeitalterkette, an der man 
die Entwicklung der Flora nach-
verfolgen kann, der mikroskopi-
schen Untersuchung von Blü-
tenteilen, der Durchführung von 
Experimenten sowie Beobach-
tungen des Bohnenwachstums 
und deren zeichnerische Doku-
mentation. Mit viel Freude und 
neuem Wissenszuwachs gingen 
wir alle aus dieser Projektzeit.  
Einen großen Wert legten wir 
dieses Schuljahr auf das Verfas-
sen von detaillierten Berichten mit Einleitung, eigener Meinung und Begründungen. 
Auch hierzu waren wir Teampartnerinnen im Austausch und gaben uns Anregungen, 
wie wir die Fertigkeiten verbessern könnten. Die Kinder schrieben im ersten Halbjahr 
stets und ständig über ihre Ferien, Projektzeiten und zu Fotos im Tagebuch, wobei sie 
genau und sorgfältig formulierten und erklärten. Die Früchte dieses reichhaltigen Übens 
des schriftlichen Äußerns wurde nun im zweiten Schulhalbjahr besonders deutlich beim 
Schreiben von Geschichten und beim Verfassen des Berichtes „Meine Lebenswelt 
Schule“. Die Kinder entwickelten ihre Schreibkompetenzen weiter, verwendeten die 
wörtliche Rede, stellten sich ihre Geschichten in kleinen Schreibkonferenzen vor und 
präsentierten sie stolz im Kreis, um sich Rückmeldungen zu holen. Manch Eine oder Ei-
nen ermutigte dies dazu, sich ebenfalls im Hort bei „Bühne frei“ zu zeigen und eigene 
Texte vorzulesen.   

Marlen Schubert, Klassenlehrerin Adlerklasse 



Ich lerne in einer besonderen Schule –  
meine Lebenswelt Schule 
Ich heiße Arthur und bin in der Adlerklasse in der Lebenswelt Schule. Gerade bin ich in 
der 3. Klasse und habe zwei Lehrerinnen namens Anja und Marlen. 
In unserer Klasse sind wir 23 Schüler. Das Besondere daran ist, dass wir von der ersten 
bis vierten Klassenstufe zusammenarbeiten können.  
Jeden Tag starte ich morgens mit einer von mir ausgesuchten Aufgabe. Ab der 3. Klas-
se sucht man sich selbst aus den großen Regalen in unserem Klassenzimmer Materia-
lien zum Lernen aus. Wenn es kein Projekt oder andere Sachen zu tun gibt, dann haben 
wir Freiarbeit. In der Freiarbeit lerne ich selbstständig schreiben, rechnen, lesen und 
noch einiges mehr. Die Sachen, die schwieriger aussehen und länger dauern, mag ich 
nicht so gerne. Deshalb wähle ich mir Materialien, für die ich mich mehr interessiere. Ein 
Material, was mich besonders erstaunte, war der Rechenschlüssel. Dieses besondere 
Material hat mir sehr viel Spaß gemacht. 
Vor Kurzem war ich Morgenkreis-Leiter. Das war eine aufregende Aufgabe für mich. Ich 
begrüßte alle Kinder und Erwachsene und übernahm die Verantwortung über den Mor-
genkreis. Im Morgenkreis singen wir jeden Tag zwei Lieder, außer wenn es Veränderun-
gen gibt, und besprechen wichtige Themen und Vorstellungen von Erwachsenen und 
Kindern. Außerdem übernehmen die Kinder wichtige Dienste für die Klasse. Zum Bei-
spiel der Besenchef kehrt unseren Boden oder der Zeitwächter sagt an, wenn es zur 
Hofpause oder zum Frühstück geht. Er erinnert auch ans Aufräumen. 

Das Besondere an unserer 
Schule ist auch die Projektar-
beit. In den Projekten bear-
beiten wir verschiedene The-
men über eine längere Zeit. 
Für mich ist es spannend, 
mich mit neuen Herausforde-
rungen zu beschäftigen. Das 
Projekt Tiere der Kontinente 
fand ich toll. 
Meine Englisch- und Musik-
lehrerin heißt Liese. Englisch 
machen die Drittklässler der 

Adlerklasse zusammen mit den Drittklässlern der Tiger und DelÞne. Musik habe ich mit 
der Dritt– und Viertklässlern der Adlerklasse. Am Musikunterricht mag ich, dass wir mit 
verschiedensten Instrumenten wie Flöte, Trommeln, Rasseln und so weiter musizieren. 
Jeden Donnerstag nach der Hofpause hat die Adlerklasse Sport. Dort rennen, springen 
wir und machen Sportspiele. Marlen ist nicht nur unsere Lehrerin, sondern auch unsere 
Sportlehrerin. 
Oft haben wir freitags alle aus der Schule Gottesdienst, wo wir gemeinsam singen, be-
ten und feiern. Meine Schule ist eine christliche Schule. Deshalb sprechen wir über Gott 
und über Jesus. Und alle sind glücklich, dass wir zusammen sind. Es ist schön, dass 
meine Schule auch ukrainischen Flüchtlingen geholfen hat, weil sie durch den Krieg von 
zu Hause wegmussten. Die Kinder konnten dadurch weiter bei uns lernen und Freunde 
Þnden. 
Ich fühle mich sehr wohl, habe viele Freunde in der Schule gefunden und meine Lehre-
rinnen sind stolz darauf, wie wir lernen. 

Arthur,  





Immer Donnerstag heißt es: „Raus aus dem Klassen-
zimmer und rein in die Natur!“, denn dann ist Naturtag! 
Wenn wir unsere Rucksäcke gepackt haben, laufen wir 
meistens nach Kleinamerika in ein kleines Stück Wald. 
Dort gibt es viele Vögel, Bäume und auch Blumen. 
Oder wir gehen mit Becherlupen Richtung Feld und 
Wiese. Hier gibt es kleine und große, schnelle und 
langsame Insekten. Die können wir versuchen mit den 
Becherlupen zu fangen. Am Ende des Tages tragen wir 
unsere Funde in unsere Naturtagebücher ein, machen 
eine bunte Überschrift und schreiben etwas dazu. 
Manchmal beschäftigen wir uns mit einem Thema ge-
nauer wie zum Beispiel den Bäumen, Insekten oder 
Stockwerken des Waldes. Dann forschen wir in Be-
stimmungsbüchern nach genauen Informationen. 

Samuel B., Tiger - Klasse  4 

Wir haben uns mit dem Thema Ozeane und Kontinente 
beschäftigt. Dazu haben wir ein Heft gestaltet. In unse-
ren Heften hatten wir zwei Abteile. Das waren einmal 
Ozeane der Erde und einmal Kontinente der Erde. Bei 
den Kontinenten haben wir es so gemacht: Zuerst ha-
ben wir einen Text mit drei bis vier Sätzen abgeschrie-
ben. Dann haben wir den bestimmten Kontinent mit ei-
ner Schablone gezeichnet. Zuletzt mussten wir auf klei-
nen Landkarten den Kontinent ausmalen. Bei den Ozea-
nen war es so: Wir haben wieder einen kleinen Text ab-
geschrieben. Aber auf den Landkarten haben wir dieses 
Mal einen kleinen Teil blau ausgemalt. Dieser Teil war 
der bestimmte Ozean. Als wir alle Ozeane und alle Kon-
tinente fertig hatten, haben wir sie zu einem Heft zusam-
mengenäht. Das Deckblatt haben wir mit Aquarell ge-
staltet. Wir alle haben viel gelernt. 

Johanna, Tiger - Klasse 2 



Diese spannende Frage galt es zu beantworten, die auch für alle Erwachsenen wieder 
einmal neue Erkenntnisse brachte. Das, was ihr gleich lesen werdet, geschah vor vielen 
tausend Jahren, in einem Land namens Ägypten.  
Das Leben existierte nur am Fluss, denn in der Wüste gab es kaum Überlebenschancen. 
Wusstet ihr, dass der Name Nil übersetzt „Fluss“ heißt? Wir nicht. Der größte Fluss der 
Erde entspringt in den Bergen von Ruanda und Burundi. Jedes Jahr im Frühling schmolz 
der Schnee und überschwemmte das Nilgebiet mit schwarzem Schlamm, der alljährlich 
aufs Neue Fruchtbarkeit auf die Felder brachte. Nun entfachte immer wieder ein Streit 
über die Grenzen der Felder. Eine Lösung musste her. 
Eine besondere Gruppe von schlauen Köpfen wurde vom Pharao bestellt, um die Felder 
neu zu vermessen. Die „Harpedonapten“ oder Schnurspanner entwickelten ein System 
mit einem Seil, dass an drei Punkten befestigt wurde und ein rechtwinkliges Dreieck bil-
dete. Dann drehten sie es um und ein Rechteck entstand. Das Feld war neu markiert. 
Land zu vermessen, begann mit den Schnurspannern.  
So entwickelte sich die Wissenschaft, die später von den Griechen in ihrer Sprache als 
„Geo-Metrie“ bezeichnet wurde. „Gäa“ heißt „die Erde“ und „metron“, messen. Geo-
metrie meint also Erdvermessung.  
Die Schnurspanner wussten wohl vor 5000 Jahren keine Einzelheiten, aber wir konnten 
uns in unserer Geometriewoche näher mit all dem Wissen beschäftigen. 
In der Freiarbeit lernten wir die verschiedenen Dreiecke, Vierecke und Vielecke kennen. 
Die Kinder kategorisierten und sortierten sie nach ihren Eigenschaften.  
Die Geschichte der Babylonier und Sumerer zur Winkelmessung gab uns eine Idee, wie 
die Menschen damals durch die Beobachtung eines Sternes auf dem Dach die Tage 
zählten, als dieser seine Runde über dem Nachthimmel drehte. Sie zählten 360 Tage, bis 
dieser wieder am Anfangspunkt erschien. Die Grundlage für die ErÞndung des runden 
Winkelmessers mit einer 360° Einteilung war gelegt und das Interesse der Kinder ge-
weckt. Es wurden Winkel gemessen, sauber gezeichnet und konstruiert. Mit dem Geo-
metriekasten lernten sie die Arten von Winkeln, Dreiecken und Vierecken und deren Un-
terscheidungsmerkmale kennen, um diese dann in einer Matrix anhand ihrer Seiten und 
Winkel zu klassiÞzieren. 
Alle hatten große Freude am Zeichnen, Vermessen, Hantieren und wollten nicht einmal 
Pausen machen. Es zeigte sich, dass eine intensive Lernzeit zu einem bestimmten The-
ma sehr hilfreich für die DelÞne war. Wir alle gemeinsam entschieden, im neuen Schul-
jahr wieder eine Geometriewoche einzulegen. 

Julika Thoß, Klassenlehrerin DelÞnklasse 



Zuerst haben wir uns mit der Kulturgeschichtskette die Erzählung über das Alte Ägypten 
angehört. Danach hat sich jedes Kind ein Thema zum Forschen ausgesucht und wir ha-
ben Teams gebildet. Wir haben in den Teams geforscht und haben neue Sachen her-
ausgefunden und diese dann vor der Klasse mit Plakaten und Lapbooks vorgestellt. Für 
unsere Lesenacht haben wir uns T-Shirts mit ägyptischen Hieroglyphen beschriftet und 
verziert.  

Am Donnerstag hatten wir endlich unsere Lesenacht. Am Vormittag hatten wir eine Kre-
ativzeit. Bei Anna konnte man ägyptische Hieroglyphen mit Tinte auf Papyrus schreiben 
oder in Tontafeln ritzen. Bei Ulli konnte man Säulen verzieren oder kleine Mumien bas-
teln und bei Julika konnte man sich ägyptischen Schmuck basteln. Alle waren ganz 
schön aufgeregt. 
Halb sechs kamen wir dann endlich alle wieder in 
die Schule. Dann haben wir Abendessen geges-
sen. Nach dem Abendessen hatten wir eine 
Schatzsuche. Bei der Schatzsuche musste man 
Fragen und Aufgaben lösen. Als erstes haben wir 
Mumienumwickeln gespielt. Dann haben wir uns 
alle in eine Reihe gestellt und mussten Fragen be-
antworten. Danach haben wir eine Hieroglyphen-
schrift geknackt. „Folgt den Mumien!“, stand da-
rauf. Die Mumien waren überall im Schulhaus ver-
steckt. Am Ende sind wir auf dem Dachboden ge-
landet. Dort stand eine kleine Pyramide. In der Py-

ramide waren 
ganz viele 
kleine Schachteln. In den Schachteln waren jeweils 
immer ein kleiner Stein und ein Gummibärchen 
drin. Dann war die Vorlesezeit. Viele Eltern haben 
vorgelesen. Es hat sehr viel Spaß gemacht zuzuhö-
ren. Nach dem Vorlesen sind die Erst- und Zweit-
klässler ins Bett gegangen. Die Dritt- und Viert-
klässler konnten noch etwas wach bleiben. Bald 
sind endlich alle eingeschlafen. Am nächsten Mor-
gen durften wir ein schönes Frühstück genießen. 
Es war sehr schön! 

Pia, DelÞn - Klasse 2 



Viertklässler Kreis Interview 
Die Viertklässler trafen sich zum inhaltlichen und Þnanziellen Planen ihrer Abschluss-
fahrt. Auch wollten sie ihre eigenen Themen ungestört besprechen können. Ergänzt 
wurde dies durch besondere Mädchen– bzw. Jungentage, an denen mit der Sexualpä-
dagogin Marlen Riedel über Mädchen-Jungs-Sachen geredet wurde. Dazu gab es einen 
Theaterausflug. Martha: war schön, Toll war die Abstimmung Radtour oder wandern, wir 
konnten selbst entscheiden und du hast nicht einfach festgelegt. Theater war richtig 
cool, denn da haben wir was zusammen gemacht. Marlen, Da war es auf jeden Fall gut, 
dass die Jungs und Mädchen getrennt waren. Und sie hat genauer erklärt. Und ich 
freue mich auf unsere Abschlusstour! Joris: Gemeinschaft, Verkäufe waren gut! Marlen, 
gut das es getrennt war. Hat mich aber nicht interessiert. Abschlusstour: JAA!!! Samuel: 
Spaß, Der Verkauf war gut und dafür die Einteilung zu machen. Da haben wir uns gut 
abgesprochen. Das Theater war cool. Marlen: das meiste wusste ich schon, und es war 
gut das es getrennt war. Aber manches hat mich nicht interessiert. Auf die Abschluss-
tour freue ich mich!! Frieda: da besprechen wir was über die Abschlussfahrt. Marlen hat 
mit uns über Sexualität geredet und das war interessant. Luis: Gefehlt hat mir nichts. 
Und wir haben was vorbereitet für den Abschluss. Ideen gesammelt. Sachen verkaufen 
war gut, dann wir haben uns gut abgesprochen und abgewechselt. Rebekka: Schön, 
weil wir uns besser kennen lernen. Und wir haben über unseren Abschluss gesprochen. 
Mit Marlen hat man Dinge über den Körper erfahren. Und es war gut ohne Jungs, denn 
die wollen andere Dinge besprechen und sie sind auch laut. Til: laut, ohne Disziplin. Wir 
haben über unsere Tour gesprochen. Verschiedene Verkaufsstände- die fand ich gut. 
Marlen fand ich gut. Theater war cool! Bei der Abschlusstour will ich draußen schlafen. 
Theo: Gut, aber manchmal war es laut. Theater war gut. Von Marlen konnte ich neue 
Dinge erfahren. Jungs und Mädchen zusammen wäre komisch gewesen. Jasper: Mittel 
gut, Theater war gut, Marlen o.k. getrennt gut, Abschluss JA!! Soraya: Das sind alle 
Viertklässler. Wir haben uns was fürs Abschlussfest überlegt und für die Wanderung. 
Körper war ganz ok. Aber auch ein bisschen peinlich und es war gut ohne Jungs, denn 
die hören nicht richtig zu und sagen iihhh. Theater war gut. Armin: Das wir uns zusam-
mentreffen und als Viertklässler besprechen was wir alles machen können. Besonders 
gut war das Verkaufen. Das hat Spaß gemacht. Marlen war abwechslungsreich, aber 
was Neues habe ich nicht erfahren.  Getrennt war gut, denn wir konnten uns über Jungs 
Sachen unterhalten. Auf die Reise freue ich mich. Ida: hat mir gefallen. Marlen war gut 
auch das wir getrennt waren. Ich habe verschiedene Dinge gelernt. Theater war super. 
Den Verkauf haben wir gut hinbekommen. Nur einmal hat die Absprache nicht so gut 
geklappt. Da war es etwas durcheinander. Auf die Fahrt freue ich mich. Anis ist auch 
Viertklässler!! Wollte aber aus verschiedenen Gründen nicht am Kreis teilnehmen. 

Andrea Wieser, führte Interviews  



Meine Grundschulzeit geht zu Ende 
Als ich in die Schule gekommen bin, wurde ich freundlich aufgenommen. Meine Patin 
Juna hat mir alles gezeigt, was ich nicht wusste. Bald schloss ich erste Freundschaften. 
In der Freiarbeit lernte ich Lesen, Schreiben und Rechnen. Das Material „Größer/
Kleiner“ geÞel mir sehr, weil es einfach ist und Spaß macht.  
Manchmal haben wir am Montag nicht gearbeitet, sondern sind raus zu einem Naturtag 
gegangen. Beim Naturtag gehen alle Adler raus und erkunden Feld und Wald. Meist 
bauen wir an unseren Buden weiter.  
In der zweiten Klasse lernte ich die Malfolgen. Erst Þel mir es schwer, sie mir zu merken, 
aber jetzt kann ich sie! Wir lernten auch Grammatik neu. Ich wusste sofort, dass das 
doof ist.  
Mit dem dritten Jahr kamen natürlich auch neue Erstklässler, eine hieß Paula. Am ersten 
Tag freundeten wir uns an, seid dem sind wir BFF. Wir haben fast jede Hofpause was zu-
sammen gemacht.  
Dann begann auch Englisch bei Liese. Das ist ganz ok, denn Englisch ist Nachmittags-
unterricht. Manchmal erzählt Liese uns eine Geschichte oder wie kucken einen Film zu-
sammen, deshalb konnten Paula und ich Mittwoch nicht so viel zusammen machen.  
Jetzt bin ich vierte Klasse. Mich beschäftigt gerade sehr der Hortnerinnenwechsel. Für 
mich ist es blöd, wenn immer welche gehen und wieder neue kommen (nichts gegen 
Friederike und Martin, die Þnde ich toll).  
Ach ja, Anja und Marlen ich fand es sehr toll, wie ihr mich unterstützt und mir geholfen 
habt, wenn ich etwas nicht wusste. Ich habe hier Vieles gelernt.  
Es ist sehr traurig, dass ich gehen muss und ich werde die Adler vermissen. Ihr wart die 
beste Klasse, die ich kriegen konnte.  
Danke Adler für die schöne Zeit. Ich fand es hier richtig schön!  

Martha, Adler - Klasse 4 



 

 

Unsere Einrichtungen: 

 

Lebenswelt Grundschule 

Christliche Montessori-Ganztagsschule 

staatlich genehmigte Ersatzschule 

 

Lebenswelt Schulhort 

 

Träger: Lebenswelt Schule e.V. 

 

 

 

Geschwister-Scholl-Weg 1 

04442 Zwenkau, OT Rüssen-Kleinstorkwitz 

Telefon: 034203 442150 

Telefax: 034203 442155 

 

E-Mail: info@lebenswelt-schule.de 

 

Homepage: www.lebenswelt-schule.de 

 

 

Für Ihre Spende: 

IBAN: DE96 7509 0300 0008 2025 59 

BIC: GENODEF1M05 

LIGA Bank Dresden  


